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Verpackungen
»Verpackungen sind die einfachsten und dabei 
wirkungsvollsten Mittel zur präventiven Konservie-
rung von Archivgut. Sie sind die konsequente Weiter- 
entwicklung jener Behältnisse, die als Truhen, 
Schränke oder Schubladen schon in frühesten 
Zeiten die umschlossene Aufbewahrung ganzer  
Archivalienbestände gewährleistet haben. Form 
und Materialien der heute verwendeten Außen- 
und Innenverpackungen wie Boxen und Mappen 
sind entscheidend für die Sicherheit und Haltbar-
keit der verpackten Archivalien.«

Mit diesem Zitat aus den Empfehlungen der Archiv- 
referentenkonferenz (ARK), 2010 publiziert durch 
den Bestandserhaltungsausschuss der (ARK), möch-
ten wir das aktuelle Thema Verpackungen aus Poly- 
propylenstegplatten im Archivbereich noch etwas 
ausführlicher aufgreifen.

KLUG beraten. WERTE bewahren. 
ZUKUNFT sichern.
Seit über 150 Jahren ist KLUG-CONSERVATION 
der verlässliche Partner für die Erhaltung mobiler 
Kulturgüter. Werterhalt bedeutet mehr als Schutz: Er 
bewahrt Identität, Geschichte und kulturelles Erbe.

Unser Leitsatz „Werte bewahren“ ist Anspruch 
und Motivation zugleich. Mit Sortenwahrheit und 
Qualitätsgarantien schaffen wir Vertrauen, Glaub-
würdigkeit und Beständigkeit. Ehrlichkeit, ein part- 
nerschaftliches Miteinander und ein respektvoller  
Dialog bilden die Basis für langanhaltende Zusam- 
menarbeit. 

In Kooperation mit Kunden, der Industrie, Akade-
mien und Hochschulen entwickeln wir innovative 
und lösungsorientierte Konzepte. Damit sorgen 
wir für höchste Qualität und einen Vorsprung 
an Wissen, welches wir auch in Form unserer 
»Wissensfolder« gerne mit Ihnen teilen.	  

KLUG-CONSERVATION verbindet traditionelle 
Papierkompetenz mit modernster Innovationskraft 
für nachhaltigen Werterhalt auf höchstem Niveau.



stoffen bieten, da eine alkalische Reserve im Sinne 
der DIN EN ISO 9706:2010, aufgrund des fehlen- 
den Karbonats in Polypropylen, nicht vergleichbar 
zu der in Werkstoffen aus Pappe, wirksam werden 
kann.«	  

Gibt es Empfehlungen oder Normen,  
die Hinweise auf die Verwendung von 
Polypropylenstegplatten im Archiv- 
bereich geben?

»Derzeit sind keine Empfehlungen oder Normen 
für den Gebrauch von Verpackungen aus Polypro- 
pylenstegplatten im Archivbereich vorhanden. Be- 
züge zu bekannten Normen der Alterungsbestän- 
digkeit werden von Anbietern derartiger Produkte 
immer wieder hergestellt. Allerdings ist ein Bezug zur 
DIN 16245:2012 für die Darstellung einer Eignung 
von Archivschachteln aus Polypropylen ungeeignet, 
da diese Norm sich ausschließlich auf die stoffliche 
Zusammensetzung von zellulosehaltigen Umhüllungs- 
materalien und deren physikalischen Eigenschaften 
bezieht.«		   

Sind Archivverpackungen aus Polypropy-
len feuerbeständiger als Verpackungen 
aus zellulosehaltigem Material?

»Die von manchen Anbietern im Vergleich zu Karton- 
materialen benannte bessere Feuerbeständigkeit 
ist irreführend, denn die eigentliche Gefahr bei 

Prof. Dr. Gerhard Banik
Über die Verwendung von Polypropylenboxen

Im Folgenden haben wir Prof. Dr. Gerhard Banik, 
von 1990 bis 2008 Leiter des Studiengangs  
Restaurierung und Konservierung von Graphik-, 
Archiv- und Bibliotheksgut an der Staatlichen 
Akademie der Bildenden Künste Stuttgart, um eine 
Stellungnahme in Form eines Interviews zur Verwen-
dung von Polypropylenboxen gebeten.

Ist Polypropylen als Material für die 
Langzeitarchivierung geeignet?

»Polypropylen weist als Grundmaterial für Archiv-
schachteln eine Reihe von positiven Eigenschaften 
auf. Es ist der mechanisch leistungsfähigste Werk-
stoff aus der Reihe der Polyolefinkunststoffe, besitzt 
eine hohe Beständigkeit und gibt keine schädigen- 
den Alterungsprodukte ab. Allerdings ist es hydro-
phob und kann mit dem in Verpackungen einge-
schlossenen Wasser, welches an das Archivgut 
gebunden ist, keine Wechselwirkungen eingehen. 

Nachteilig für den Gebrauch von Polypropylen ist 
seine starke Neigung zur elektrostatischen Aufla- 
dung und das daraus resultierende Bindevermögen 
der Oberflächen des Werkstoffes für Stäube oder 
andere lose Partikel. Zudem können Verpackungen 
aus Polypropylen keinen präventiven Schutz für das 
umhüllte Sammlungsgut gegenüber sauren Schad- 



Wärmeeinwirkung liegt in der Erweichung des 
Materials bis zur Schmelzflüssigkeit, die je nach Typ 
des Polypropylens im Temperaturbereich zwischen 
127 bis 165 °C eintritt. In diesem Temperaturbereich 
ist keine Materialfestigkeit mehr gegeben und das 
geschmolzene Material dringt in das eingelagerte 
Archivgut ein bzw. beschichtet es, wodurch es un-
widerruflich zerstört wird.«

Sind Boxen aus Polypropylenstegplatten 
im Wasserschadensfall vorteilhaft?

»Inwieweit die Undurchlässigkeit gegenüber flüs-
sigem Wasser einen Vorteil darstellt, ist überaus 
fraglich. Die DIN 16245:2012 lässt bewusst ein 
Wasseraufnahmevermögen von maximal 25 g/m² 
zu, weil damit gewährleistet ist, dass im Fall von 
moderaten Wassereinbrüchen in Depoträumen das 
eingedrungene Wasser durch das Material aufge- 
saugt wird, ohne in ein aus Wellpappe oder Voll-
karton gefertigtes Behältnis einzudringen. Dies hat 
sich im Zusammenhang mit dem im Juli 2009 ein- 
getretenen Wassereinbruch in das Depot der 
Albertina gezeigt, bei dem kein einziges Objekt 
durch eingedrungenes, flüssiges Wasser beschädigt 
wurde (Singer 2009). Die Boxen wurden bei starker 
Wasseraufnahme lediglich weich, das heißt schwer 
hantierbar, die relative Feuchte im Innenraum stieg 
nicht über 75 % rF. Ein vergleichbares Ergebnis 
unter Einsatz eines Behältnisses aus Polypropylen  
könnte nur erreicht werden, wenn das Material 

durch Schweißnähte hermetisch abgeschlossen ist, 
so dass flüssiges Wasser über keine Spalte des 
Behältnisses eindringen kann. Dringt es über 
Spalten ein, wird es durch das eingelagerte, 
saugfähige Material aufgenommen und hätte erheb- 
liche Wasserschäden zur Folge.

Es ist glaubhaft, dass Mikroporen im Polypropylen 
einen, wie es heißt, »gewissen Luftaustausch« ge-
währleisten. Das heißt aber nicht, dass durch den 
Luftwechsel auch der Wasserdampfdruck inner- 
halb des Behältnisses in ausreichendem Maße kon-
stant gehalten werden kann. Der Ausgleich des 
Wasserdampfpartialdrucks im Innenraum eines ab- 
geschlossenen Behältnisses ist abhängig vom 
Gradienten des Dampfdruckes zwischen Innen- und 
Außenraum. Daher vollzieht sich der Dampfdruck- 
ausgleich (Ausgleich der relativen Feuchte zwischen 
Innen und Außen) durch Diffusion von Wassermole- 
külen durch die Mikroporen unter der Voraussetzung, 
dass sie durchlässige Kanäle darstellen. Dieser 
Vorgang verläuft überaus langsam, so dass man bei 
Temperaturschwankungen oder Temperaturgradien-
ten im Behältnis mit der spontanen Abgabe von 
Wasser aus dem eingelagerten Archivgut und 
dessen Akkumulation im Behältnis bis zur Konden-
sation rechnen muss. Die dafür verantwortlichen 
physikalischen Mechanismen wurden 2002 sehr 
überzeugend von Padfield et al. dargestellt und sind 
im Anschluss kurz zusammengefasst.
 



Im Vergleich dazu ermöglicht ein Behältnis aus 
zellulosehaltigem Material die Dämpfung hoher 
Feuchtigkeitskonzentrationen, weil es selber Wasser 
aufnehmen muss, um einen Konzentrationsausgleich 
zu bewirken.«

Padfield et al. schreiben 2002: 

»Durch das Abschließen von Papier und Karton 
von der Außenwelt wird natürlich immer auch 
deren absorbiertes Wasser mit eingeschlossen. 
In solchen begrenzten Behältnissen gelten für die 
Wasserbewegungen und die daraus resultierenden 
Gleichgewichtsverhältnisse zwischen dem absor- 
bierenden Material und seiner Umgebung, physi- 
kalische Gesetzmäßigkeiten, die sich von denen 
einer nicht begrenzten atmosphärischen Umgebung 
unterscheiden. Sie lassen sich folgendermaßen 
zusammenfassen:

1. In einem kleinen abgeschlossenen Raum wird 
die relative Feuchte durch das dort befindliche ab-
sorbierende Material und die Temperatur bestimmt 
– im Gegensatz dazu reguliert im offenen Raum 
die relative Feuchte der Luft den Wassergehalt des 
absorbierenden Materials. 

2. Die relative Feuchte in unmittelbarer Umgebung 
des absorbierenden Materials ist im Wesentlichen 
abhängig von dessen Wassergehalt.

3. Der im Luftraum enthaltene Wasserdampf wird 
durch Diffusion in Bewegung gehalten. Treibende 
Kraft ist das Bestreben zum Ausgleich der Konzen-
tration des Wasserdampfs im Luftvolumen. Lokale 
Temperaturgradienten verursachen lokale Gradien-
ten der relativen Feuchte.

4. Wasser bewegt sich innerhalb des absorbie-
renden Materials, um den Wassergehalt auszuglei-
chen, z. B. von den kälteren Bereichen in Richtung 
der wärmeren, weil dort in den Poren die relative 
Feuchte kleiner ist.«
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